
26JahreBonn-Kopenhagener-Erklärungen
in5.November1949ImStaatsrat-!koll.tiiserBildzeigtvonrechts:
sterluminKopenhagen.Verlidnd-\StddtsministerHansHedtoft,Kir-
nngmitStaatsministerlldnsHed-|<henmlnisterFredeNielsen.BdN-
oitüberdasKopenliagenerProtei-JllauptvorsltzenderDr.NielsVVer-

nich,RechtsanwaltHenningMeyer,Haderslehen,RedakteurJosSchmidt,
LeiterdesDeutschenSekretariats,
RedakteurErnstSiegfriedHansen

undderDepartementschefStaatsministeriumsdes

DieseEntwicklungderVerhand
lungenkonntezwarnichtausÄu
ßerungenderVerhandlungspartnergeschlossenwerden,dennsiestan
dendemGrafenMoltkeanSchweigsamkeitnichtsnach,aberderVer
laufselbstließSchlüssezu.Am
erstenTag,demMontag,tagtomanzweiStunden,nichtmehr.DennochmeldetediedanischePresseeinhel
ligamnächstenMorgen,dieVer
handlungenwürdenvoraussichtlichschonamzweitenTagzumAbschlußkommen.MansaheineBe
stätigungdarin,daßauchdasoffizielleEssendesMinisterpräsidentenundAußenministerslurdenAbenddiesesDienstagsangesetztwar.AlsdiesePrognosesichalsdurch
ausunrichtigherausstellte,gabeskeinenZweifelmehr,daßderKno
tenhartersei,alsdiesePressestim
menvorausgesetzthatten.EinedeutlicheAuflockerungwarerstamDonnerstagnachmittagzuspürenGingmanderFragenach,wodurch
dieseWandlungeingetretenseinkonnte,sokammanzufolgendemSchluß:AndiesemNachmittaghat
teH.C.HansenmaßgeblichePoli
tikerderdemokratischenParteien
informiert,undoffenbarwarensie
eherbereitgewesen,zueinein»Ge
neralnenner«zugelangen,alsesbisdahinimVerhandlungsmandatderdanischenDelegationeingeplant
gewesenwar,dieesnatürlichnicht
aufihreeigeneKappenehmen|konnte,überdasMandathinauszu
gehen.AndemFreitagnachmiltagschließ
1ich, derdiedeutschenDelegiertenj
sohoffnungsfrohsah,tratderpolitischeEinschlagnixh deutliche:
hervor.NichtnurtratendieFrak
tionsvorsitzendenderdemokrati-;sehenParteienerneutzusammen,sondernsieerweitertenihrenKreis
jeweilsdurchAbgeordnetedes
Grenzlandes,dieausdiesemGrunde'
denBlitz.zugabKopenhagen-Haupt-:
bahnhofum17,10Uhrverpaßten,mitdemsieinsWochenendezufah
renpflegten.InWirklichkeitstand
dasgünstigeErgebnisderMinder-|heitenverhandlungenzu diesem
Zeitpunktbereitsfest.Dasoffizielle
deutscheEssenamFreitagabendim
HotelCodan,eineibschließende
SitzungamSonnabendzurFormu
lierungdesKommuniquesundeinAbsehiedsdrinkwarenlediglicheinfreundlichesNachspiel.

einerRedeinAarhuj.Eswarihm
deutlicheinSteinvomHerzenge
fallen.DurchdieBeteiligungder
VertreterderdemokratischenPar
teienanderSchlußphasederMin-
darheitenverhandlungeninKopen
hagenunddievonihnenerteilte
ZustimmunghatteH.C.Hansen
sicheinebreiteparlamentarische
BasisfürdieAbslilußverhandlun-

ISundesk.inzlerAdenauer

genundUnterzeichnunginBonn
gesichert.Am28März1955,16Uhr,flatter
tederDannebrognebenderBun
desflaggeaufdemFlugplatzWahn,
alseinFlugzeugderdänischen LuftwaffezurLandungansetzte.Am
RollfeldwarteteeineGruppeseriö
serHerrenim»BonnerAnzug«, BundeskanzlerKonradAdenauermit
denStaatssekretärenDr.Globke
undDr.HallsteinsowiedemneuenBotschafterinKopenhagen,GeorgFerdinandDuckwitz.DemFlugzeug entstiegder»jungeHansen«,wie
AdenauereinmalFLC.Hansen
nannte,fürdene.reinebesondere Sympathiegewann,mitseinerBe
gleitung.Hinterihnenstecktensei
nebeidenTöchterdieWuschel
köpfeausderKabinentür.Siewa
renmiteingeladenundwurden
wahrendihresBonnerAufenthalts ineinemMercedes300herumkut schiert.H.C.Hansentrafimpsycholo
gischrichtigenMomenteinDasPa
riserVertragswerk,dasdieBundes
republikalsaktivenPartnerindas
atlantischeSicherheitssystem einfü
gensollte,hattedenSpießrutenlauf Forts.Seite11

VorzweiJahrzehntenwurdederKnotengelöst DieKopenhagenerErklärung hatfolgendenWortlaut:

»EsisteinegrolleSache«
Dasin dieserzeitgenössischenNiederschriftgenannteKonimuni-jquövom5.Maiz1955hattefolgendenWortlaut:»InderZeitvom28

Februarbis5 Marz1955habenin
KopenhagenzwischenDelegationenderdeutschenBundesregierungund
derdänischenRegierungBespre
(IllingenüberdieStellungderMin-jderheitenbeiderseitsderdeutsch
danischenGrenzestattgefundenDieseBesprechungenwarenvomjGeistegegenseitigerVerständigungunddesgutenWillensgetragen.Dn
Besprechungenhabendazugeführt,daßjedederbeidenDelegationen1
VorschlägebetreffenddieMinder
heitimeigenenLandeausgearbeilit
hat,diesiebeabsichtigt,ihrerRegie
rungmitEmpfehlungzuunterbrei
ten.DieHauptlinieindenbeideisei-i
tigenVorschlagenist,diejenigenstaatsbürgerlichenILehteundFreiheitenfestzustellen,diefürdieAn
gehörigenderMinderheitinihrer
EigenschaftalsStaatsbürgergeltenEswirdbeabsichtigt,dieBesprechungeninKürzeinBonnabzu
schließen,nachdemdubeteiligten
RegierungendievondenDelegationengemachtenEmpfehlungennaher
geprüfthaben.«

EsisteinegroßeSuchefürden
europäischenGedanken,daßwir
unshabentreffenunddurchVei-
handlungeneinErgebnishabenerzielenkönnen«,erklärteMinister
präsidentundAußenministerIIC.
HansenamdarauffolgendenTagein

!Prof.TroelsFink,DirektorNiels
Svenntngsen,BotsrhalterHvass.MinisterialdirektorDr.Kracht,Kiel,,jDr.HolzunddieSekretäreBjerntngIundKnox

IndemWuneh,dasfriedlicheZusammenlebenderBevöl
kerungbeidersiBsderdanischen-deutschenGrenzeunddamit
auchdieEntwicklungfreundschaftlicherBeziehungenzwischen
demKönigreichDänemarkundderBundesrepublikDeutsch
landallgemeinzufördernundbezugnehmendaufArtikel14
derEuropäischenKonventionfürMenschenrechte,gemäßwi-
cliemdiedurchdieseKonventionanerkanntenRechteund
FreiheitensicliergistelltwerdensollenohneDiskriminierung bezüglichdeiZugehörigkeitzueinernationalenMinderheit,
iklärtdieKöniglichDänischeRegierungzurBestätigungder
fiirdieseMinderheitbereitsgeltendenRechtsgrundsätze?
wiesieauchindervomdamaligendänischenStaatsmlnlsier
HansHedtoftanVertreternderdeutschenMinderheitinNord
schleswigam27.Oktober1949abgegebenenErklärung(dem
sogenanntenKopenliagenerVermerk)niedergelegtsind? fol
gendes:
NachdänischemRecht? demGrundgesetzdesKönigreichs
Dänemarkvom:>.Juni1953undsonstigerGesetzgebung?
genießtJederStaatsbürgerundsomitauchjederAngehörige
dirdeutschenMinderheitohneRucksichtaufdievonihm
benutzteSpiacliefolgendeRechteundFreiheiten:
1.DasRechtaufdiel'nverlelzllchkeltderpersönlichenFrei
heit,2.dieGleichheitvordeinGesetz,

3.dieGlaubens-undGewissensfreiheit,
4.DasReihtderfreienMeinungsäußerungunddiePresse
freiheit,

5.dieVersammlung»-undVeretnsfrethelt,
fi.dasReilit,denBerufunddenArbeitsplatzfreizuwählen,
7.dielnverlet/liihkeltderWohnung,11.diefreieGründungderpolitischenParteien,
9.denfreienZugangzujedemöffentlichenAmtnachseiner

Eignung,BefähigungundfachlichenLeistung,d.h?(laß
hetdenBeamten,AngestelltenundArbeiterndesöffentli
chenDiensteszwischenAngehörigenderdeutschenMinder
heitundanderenStaatsbürgernkeinUnterschiedgemacht
werdendarf,

10.dasallgemeine,unmittelbare,gleiche,freieundgeheime
Wahlrecht,dasauchfürdieKomniunalschulengilt,

1IdasRecht,denSihutzderGerichteanzurufen,wennersteh
durchdieöffentlicheGewaltInseinenRechtenalsverletzt
ansieht,12.dasRechtaufgleicheBehandlung,nachdemniemandwe
genseinerAbstammung,seinerSprache,seinerHerkunft
oderseinerpolitischenAnschauungenbenachteiligtoder
bevorzugtwerdendarf.

InAusfuhrungdieserRechtsgrundsatzewirdhiermitfestgestellt:
1.DasBekenntniszumdeutschenVolkstumundzurdeut
schenKulturIstfreiunddarfvonAmtswegennichtbe
strittenodernachgeprüftwerden,2.AngehörigederdeutschenMinderheitundIhreOrganisa
tionendürfenamGebrauchdergewünschtenSpracheIn
WortundSchrlitnichtbehindertwerden.
DerGebrauchderdeutschenSprachevordenGerichten
undVerwaltungsbehördenbestimmtsichnachdendiesbe
züglichengesetzlichenVorschriften.

3.AllgemeinbildendeSchulenundVolkshochschulen(auch
vonderdeutschenMinderheitgemäßdeminDänemark
geltendenGrundsatzderUnterrichtsfreiheitnachMaßgabederGesetzeerrichtetwerden.

4.DadasVerhältniswahlverfahrengemäßderKommunalge-
setzgebungbeiderEinsetzungvonAusschüsseninden
kommunalenVertretungskörperschaftenAnwendungfindet,
werdendieVertreterderdeutschenMinderheitzurAus-
schußarbettimVerhältniszuIhrerAnzahlherangezogen.5.DieDänischeRegierungempfiehlt,daßdiedeutscheMin
derheitimRahmenderjeweilsgeltendenRegelnfürdie
BenutzungdesRundfunksangemessenberücksichtigtwird.

6.BeiUnterstützungenundsonstigenLeistungenausöffentli
chenMitteln,überdieimRahmendesErmessensentschie
denwird,wirdkeineunterschiedlicheBehandlungderAn
gehörigenderdeutschenMlndeheltgegenüberanderen
Staatsbürgernstattfinden.

7.BeiöffentlichenBekanntmacuhngensollendieZeitungenderdeutschenMinderheitangemessenberücksichtigtwerden.
8.DasbesondereInteressederdeutschenMinderheit,Ihre
religiösen,kulturellenundfachlichenVerbindungenmit
Deutschlandzupflegen,wirdanerkannt.

EinRückblickaufdieMinderheitenverhandiungcnimFrühjahr1955/ErnstSiegfriedHansen
iArtu29.Marz1955unttrzoichnetenclordeutsch«Buntles-

itnzlerUr.KonradAdenauerundderdanischeMinistcrprn-
dentundAußenministerIf('HanseninAnwesenheitdes
hleswig-holsteinischenMinisterpräsidentenKai-Uwevon

lasseidieparallelenGrundsatzerklärungen,dieeinen
jchlußstrichzogenunterSpannungen,dieseitKriegsendeim
hleswigschenCirenzlandgeherrschthatten.DieUnterzeilIl
lingfandinBonnstatt,abcidieDokumente,dieaufdem
isihlagen,warendasEigelmisdänisch-deutscherVerhand-
mgeuaufBeamtcuebeneinKopenhagenvom2B.FebruarIiis
Marz1955.AudiinderhistorischenPerspektivederzwei
ihrzehnte,dieinzwischenvergangensind,bezeichnendiese
letgnisseeinenWendepunkt.
IndemBestreben,dasgute

,ihbarverliättnisweiter/,uVer
lan.haltdieBundesregierunges

iinützlich,dcillsolcheVerhand-
,ngeneingeleitetwerden«,hatte
. inderdeutschenNotegehiellen,

am2.lehiuar1955vondem
MischenGeschäftsträger,Bot-
ti.iltsr.itDr.v.Holten,demdani-

ebenAutlenminislerlumüberbracht
windeInder\ntwortnote,diev
ollenamH.FebruarID.»"»entge-
|innahm,erklärtediedänischeRe-
gierung,dieauchihierseitsbemüht
iteibtdasgutenachbarlicheVer-
i.iltntsweiterzufördern,s<iidamit
inveistanden,dievorgesclilagenen
Verhandlungen»bereitsinnaher
'ukunft«aufzunehmen.Damitwar
,nnbeidenSeitenderGrundakkord
|.rVerhandlungenangeschlagen.
DoppelteAusklamtnerung

Blättertmanindenvergilbten
P.ipietcnvondamals,soerinnert
manskhwieder,daßvondänischer
SeitevorwegeineioppelteAus
klammerungerfolgtwar.Inmeinen
Notizenwarendie.Punktewie
tolgtumrissen:
%1LineIrklar
zealssolchewir«vondänischer
Seiteals nichterforderlichund

ht wünschenswert«bezeichnet
DieserStandpunktbedeutetzwar
nicht,daßDänemarkdieGrenzede
lutonichtanerkennt,aberDäne
markwillandererseitsnichtauf
dasPrinzipverzichten,daßnationa-
! MinderheitendasRechthaben,
mitdemokratischenMittelndafür
zuarbeiten,dieVoraussetzungen
lurdieAusübungdesSelbstbestim-
mungsrerhtszusihaften.Vondani
scherSeitemöchtemandahereine
asdilicklicheFixierung? auchum
einSpannungsmomentzuvermeiden

unbedingtausklammern
überIi->\blitu

dankenseinerRegelungderMinder-
h lenfragedurcheinenStaitsver-

FrnstSiegfriedHansen

tragz.wisrhenDänemarkundder
Bundesrepublikherrschttttidäni
schenFolketingallgemeineEinig
keit.Eshandeltsichhierumeinseit1Kt>4geheiligtesPrinzipderda
nischenAußenpolitik,das»ichvorallemaufdieAuffassunggründet,daßmaneinerGroßmachtauch
nichtdiegciingstoHandhabegebendurle,sichininnerdanisclieVerhältnisseeinzumischen.Diese
AblehnungkannsichzugleichaufeinelasteinhelligeöffentlicheMei
nungstützen.
WenndieBundesregierung,die

imEinvernehmenmitderschleswig-holsteinischenLandesregierunghandelte,ungeachtetdieserAnsklaiu-
nierungenandemVorschlag,Ver
handlungenzuführen,festhielt,soweileinerfolgreicherAbschlußzumindesteinMomentderDe-laito-AnerkennungderGrenzeenthaltenwurde.DieFormeineszwischenstaatlichenVertrageswarkeinecondttioncsinequanonderBun-desrepubltk.Der/weckkonnte,gesellenvomdeutschenStandpunkt,durchvertragsahnliiheAbspracheneilenhtwerden,seiesdeicheingemeinsamesProtokoll,durchNotenwechselodeidurchpaiallabGrundsatzerklärungen,gegebenenfallsdurchKombinationdieserVerfahrensweisen
VerlaufderVerhandlungen

DieVerhandlungen,dieam28.Februar1955? einemMontag?imdanisihenAußenuinisteriumbe
gannen,fandennatürlichunterAusschlußderÖffentlichkeitstatt.DiedeutscheDelegationwurdevondeinBolsihaflera D,Dr.WilhelmNot-deke,demerstenNachkriegsbot-halterDeutschlandsinKopenha
gen.geleitet.InderDelegationware schleswig-holsteinischeLandes
regierungdurchdenChefderLan-deskanzlei,MinisterialdirektorDr.LinstKracht,vertreten.VomAuswarligenAmtgehörtenfeinerder
VortragendeLegationsratDr.MühlenhöverundderReferentDr.W.HolzderDelegationan.ZuSpezial-verhandtungenwurdeausKielRe
inrungsdirektorDr.Gädehinzuge
zogen.LeiterderdänischenDelegationwirBotschafterNilsSvenning-
son,DirektordesdänischenAußenministeriums,undihmzurSeitestandenderdänischeBotschafterin
Bonn,FrantsHvass,MinisterialdirektorHansJacobHansen,Profes-
orDr.TroelsFinkalsBeraterdes/ ißenniinisteriumsfürschleswig--heAngelegenheitensowiedieMiniteridlheamtenJohnKnoxundObBjerring.Eserscheintangemes-sn mideutschenunddänischenNatu«zunennen,dennohnedieLntschl-senhettderDelegation,zu

einemErgebniszukommen,undoh
nedieFlexibilitätderVerhand-
lungsführung,zudersiesichbeieit
fanden,wäreesnichtmöglichge-w.sen,denKnotenzulösen.Staats
aktenundProtokollewerdenspäterdenHistorikerndarübergenaueAuskünftegeben.Ichselbstschrieb
(taiüheralsJournalistischerBeob
achtervonaußenhernachAb
schlußderVerhandlungen:
Kopenhagen,9.März1955

SiesehenesunserenGesichtern
an,wieesstellt«,sagteBotschat-
tera.D.Dr.WilhelmNöldekeamIreitagnaihmittaI inderHalledes
HotelsCoiianinKopenhagenDiese
diplomatischeAuskunftdesLeiters
derdeutsihenDelegation,dessen
MundmitsiebenSiegelnverschlos
sengewesenwar,erschientatsach-
llchtreffend:DieHerrenderdeut
schenDelegationmachtenalle
freundlicheGesichter,dasKlima
warheiter,manwarderLosungdesKnotenssehrvielnähergekommen,undtiir dennächstenTagkonnte
einKommuniqueerwartetwerdenDiesesKommuniquehieltdie
AtmosphäremitdeiWortenfest,daßdieMinderheltenverhandlungen»vongegenseitigemVerständnisund
gutemWillengeprägt«gewesenseien.DieErörterungen«,sohieß
esweiter,»habendazugeführt,daß
jedederbeidenDelegationenVor-I
schlageüberdieMinderheitinih
remiuienenLandausgearbeitethat,IdiesieihrerRegierungzuempfeh-|
lengedenkt.DieHauptlinieimVor-,
schlagbeiderDelegationenistdie!
KldfstcllungderstaatsbürgerlichenReihteundFreiheiten,diefürMit
gliederderMinderheitInihrerEi
genschaftalsStaatsbürgerdesLandesGültigkeithaben«.Die»Hauptlinie«schienesaber
geradegewesenzusein,dieinden
erstendreieinhalbTagenderüber
dieganzeWoehesicherstrecken
denVerhandlungenso große
SchwierigkeitenmachteGewiß,die
dänischeRegierunghattea prioriunmißverständlichzumAusdruck
ge'rächt,daßsieübereinevertrag-ImRegelungniehtzuverhandelngedenkt, unddiedeutscheDelegationschlugdeshalbeinesolcheRe
gelungauchnichtvor,aberdieursprünglichedänischeAuffassung,daßnanchdamitbegnügenkön-
ne,i!eLösunggewisserkonkreter
Fragenauszuhandeln,wäredanndochderpolitischenSituationnicht
gerechtgeworden.Eskamzweifellosdaraufan,einenGeneralnenner
zufinden,unterdeindiesekonkre
tenIlagengelöstwerdenkonnten.MankannausdemWortlautdes
Kommuniquesschließen,daßdafür
derWegparallelerGrundsatzerklä
rungeninBonnundKopenhagen
gefundenwordenist.Auchdiedäni
scheFressenimmtan,daßdiese
Grundsatzerklärungen,diefreilich
denAkzentzwischenstaatlicherVei-
elnherungpeinlichstvermeidenweiden,eimiseitsvomBundestag,andererseitsvomfolketingbestätigtwerdensollen.Durcheinesolche
aufvölliggleicherEbeneliegende
gleichzeitigeWillenskundgebungder
beidenParlamentewärederStreit
um»KielerErklärung«und»Kopcn-1
hagenerProtokoll«zueinerAnge
legenheitderGeschichtegeworden.BisdieseBarrieregenommenwar,hattemanallerdingsimHotelCo
densorgenvolleGesichtergesehenWashätteeinErgebnisderMlnder-

luitenverhandlungengenützt,das
anschließendzumindestinSchles
wig-HolsteinaufsteifenpolitischenGegenwindgestoßenwäre?Ware
elwaderZweckdier Begegnungerreichtgewesen,wennstattder
erstrebtenBefriedung(losGrenzlan-
dossichneueSpannungenundneueUnruhei henhätten?Eslagimdeutschen,aberamIiimwohlverstandenendänischenInteresse,

StaatsministerIiC.Hansen
Komplik(tonendieserArtzuvermeidenZudemErgebnismußten
alleBeteiligtenJasagenkönnen.
UnterdieserVoraussetzung?daswarderEindruck,denmanbe

kam? hattendiedeutschenDele
gierteneindurchausliberalesVer-
handlungskonzeptindenAkten-
tasihenMankonntedannüberal
lesreden,vonder.''Prozent-Klauseldesschleswig-holsteinischenWahl
gesetzesbiszud.i 1vamensberech-
tigungderbeiderseitigenMinder-heitenseliulenundallem,wasdazwischenlag.UnddieAnnahmedürfte
nichtzugewagtsein,daßmansich
in denentsiheulendenPunktenstarkeinemModusvivendigenäherthat,dereinwirklicherpraktischerFortschrittist.

Diedeutsch-dänischeMinderheiten-
VerhandlungendesJahres1955In
Kopenhagen.Vonlinks:GesandterILJ.Hansen,IegationsratMühlen-hoven,BotschafterDr.Nötdtrke,
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Forts,vonSeite10
rchdasfranzösischeParlamentladebeendetundwarzersaust,»r helldaraushervorgegangen.imitstandAdenauernichtmehr
,eMosesaufdemHügel,sondernittenindemgelobtenLandseiner.stlichenIntegrationspolitik.Die
iinderheitenfrageimaltenHerzogin!SchleswigwareinSteinchenifdemWege,dasweggeräumtrdenmußte.Dasgeschahmitder
nterzeichnungam29.März1955,iidwasausdemgroßenßlickwin-tl AdenauersnureinSteinchen
inkonnte,warfürDänemarkund(hleswig-HolsteineingroßerStein
sAnstoßesgewesen.
ieGleichunggingauf
DieAufforderungderRedaktion
i Nordschleswiners«anmich,zurtojährigenWiederkehrdieserEreignisseetwaszuschreiben,hätteichluchsoauffassenkönnen,daßesdaraufankomme,dieweitreichende

i<deutungderMinderheitenver
landlungeninKopenhagenundder
inBonnunterzeichnetenErklärun-
:nzuwürdigen,aberdastunan-
,ere,undzwarmitRecht.ZunächstInmalscheintesmirindessen..(Ii.gzusein,zuwissen,wasei-lentlichgeschah.Fürdiejüngeren:iiijungenGenerationenliegtdasin
'enNebelnderVergangenheit,und
iutmaßlichhatinihrerSchul-und
Ausbildungszeitniemandhineingeleuchtet.Stellenwiralsofest:Das
arnstückderRegelungsindeine
rklärungderBundesregierungei-
iiseitsundeineErklärungderdä-
.sehenRegierungandererseits,inIonenjeweilsfürdieeigenenationaleMinderheitalleRechteundreiheitenzugesichertwerden,diehdemPrinzipderNichtdiskri-
lierungundderGesinnungsfrei-t jedemStaatsbürgerdesbetref-
ruhn demokratischenLandeszuteilen.

AnfangeinesgutenWegesVonDr.HeinzOnnasch,Kiel
DicErinnerungandiezwanzigJahrezurückliegendenBonnerErklärun

genüberdieMinderheltenrechtelöstInSchleswig-Holsteinheutekaum
etwasanderesalsGenugtuungaus.Abermanwirdnichtsagenkönnen,
daßdiesseitdem29.März1955,demTagealso,andemKonradAdenauer
undII.C.ItansenImBonnerPalaisScbauinburgdieErklärungenunter
zeichneten,immersogewesensei.

warweitausschwererzuerlangen,alsheutegemeinhinangenommenwird.DieWiderstände,denenerindenFraktionenderRegierungsparteien,aberauchbeideutschenGrenzorganisationenbegegnete,warenvielfacherNatur,vorallemaberdiese:
dieUnlust,auchnurdemAnscheineinesDruckesseitensderBundesregierunginFrageneindeutigeigenerZuständigkeitnachzugeben,nachdemderdänischeAußenministerdasdänischeHauptanliegen(BefreiungderMinderheitvonderWahlrechts-Sparrklausel)aufdieinternationaleBühneinParisverlagerthatte,

ODieVerärgerungdarüber,daßKielviellachvondänischerSeitealszweitrangigeInstanzdargestelltwurde,dievonBonnauszurRaisongebrachtwerdenmußte.

FruchttrugundauchweiterhinFruchttragenwird.
Alsbeidemleierlichent'nter-zeichnungsaktimKabinettssaaldesPalaisSchaumhurgdiebeidenStaatsmännerAdenauerundHansendieErklärungenunterrehhnethatten,sprachH.C.HansenvondemGeistderVerständigungderdieVerhandlungengetragenundzudemerfolgreichenAbschlußgeführthabe.Erdankteallen,diedazubeigetragenhatten,auchdemchleswig-holsteinischenMtnlsterpiäsidentenvonHassel,derandemInterzelch-nungsaktteilnahm.UndBundeskanzlerDr.Adenauererwiderte»IchbinderÜberzeugung,daßdaErgebnisderBesprechungenüberdieMinderheitenfrageneinenneuenAbschnittindemdeutsch-däniscnenVerhältniseinleitet.DievertrauensvolleAtmosphäre,inderdieBesprechungenaufbeidenSeitengeführtwindensind,derguteWille,derdabeioffenkundigwurde,lassenmichhoffen,daßesgelingenwird,indiesemGeisteimdänischenVolkauchdieletztenbitterenErinnerungenantiasKriegsgeschehenauszulöschenundeingutesnachbarlichesVerhältniszwischenunserenLändernwiederherzustellen.«
Ichglaube,keinerderbeidenStaalsmännerhatdamalsdenMundzuvollgenommen. penhagener-undBonner-Erklärun

gensind.Am19.April1955hilligte:

# derVerdrußüberdasdanischesehroffenbekundeteMißtrauengegenjedenmitDeutschlandabzuschließendenVertrag,
0 djeSorge,miteinerBevorzugungderdänischenMinderheitinderSperrklauseltragedenGleichheitsgrundsatzdesArtikel3desGrundgesetzeszuverletzen,und
0derArgwohngegendiedänischeWeigerung,dieGrenz-undLoyalitätsfrageüberhauptzumVerhandlungsgegenstandzumachen.

Chrlstiansborgwarvom28.FebruarjdasFoiketinggegendieStimmenbis6.März1955derSchauplatzder!vorallemderKommunistendieKo-deutsch-dänischenMinderheitenver-1penhagenerErklärungals»Grund-handiungen,derenErgebnisdieKo-jgesetz«derdeutschenMinderheitinNordschleswtg

B.V.G.ab1.4.1955
VongroßerBedeutungwaresfiit

dieVolksgruppeauch,daß? zeit
liehgleichlautendmitdenMindtr
heitenverhandlungenInKopenhagen
? dieEinbeziehungderKrlegsser
sehrtenderVolksgruppeausdem
2.WeltkriegindasBundesversor
gungsgesetzmitWirkungvom1
April1955ermöglichtwurde.Damit
wurdenachjahrelangenVeihand
lungeneinwichtigesZieldesBun
desdeutscherNordschleswigerer
reicht.
DieBedeutungder
Erklärungen? rechtlich
WiesinddieseMinderheitenerkl« rungenvom29.März1955,dievom

Foiketingb/w.vomBundestagund
Landtagbestätigtwordensind,nun
rechtlicheinzuordnen?
Sowet siesichaufganzkonkre

teFragenbeziehen,handelteessich
umZusagen,dieinzwischenvonden
GesetzgeberninBonnundKielein
gelöstwordensind.Soweitessich
umdenallgemeinenTeilhandelt,
nehmendieErklärungenaufdie
GrundrechteBezug,dieIndenVer
fassungderBundesrepublikDeutsch
landbzw.desKönigreichesDäne
markenthaltensind,umdiesedann
urdieMinderheitenimeinzelnen
zuspezifizieren.Siekönneninhalt
lichdemnachalserweitertesGrund
gesetzfürdieMinderheitbezeich
netwerden.Dasbedeutetzwarruicht,
laßdieMinderheitenerkiärungen in
edernFallunmittelbareinklagbares
Rechtenthalten.DieseFragemüßte
imübrigenwohlnocheinmalgesondertuntersuchtwerden.Wichtig
istaber,daßsowohldiedänische
RegierungalsauchdieBundesrepublikimEinvernehmenmitderKie
lerLandesregierungindemProto
kollderErwartungAusdruckgeben,daßallebeteiligtenStellensich
bemühenwerden,dieRechtedet
MinderheitimGeistderErklärung
zuachtenundzuwahren.DamitIn
gengenerelleRichtlinienfürGesetz
gebungundVerwaltungvor,aufdi.
sichdieMinderheiteninaktueller
Fallenberufenkönnen.

I>;»soparallelenGrundsatzerklä-
gens.ndnachderDefinition,diei.C.Hansengab,»zweiinallen-entlichenPunktenglerchlauten-(inseitigeundselbständigeEr
dingenüberdieallgemeinenIiiderbetreffendenMmderhei-
n NachderDefinitiondesdeut
lenStaatssekretärsProfessorDr' Ist.insindsiedementsprechendfeierlicheBestätigungderhe-'J indendemokratischenVer
legenbeiderLändergarantier-nGrundrechte,zuderenSchutzrhdieBundesrepublikunddas
:irt hDänemarkalsMitgliederr v stlichenVölkergemeinschaft1iL"UnterzeichnungderEuro-

tnKonventionfürMenschen-(hteauchvölkerrechtlichverlichtethaben.«
Di.eErklärungenwurdennarh-
(tior am31März1955vomhleswig-holsteinischenLandtagdurcheinstimmigenBeschluß,am19April1955vomdänischenFolke-

itgmit156Stimmengegen9bei3stimmenthaltungenundam6,Juni1955vomdeutschenBundestageinerggebilligtIndiesemZusam-n!ngentfiel,weilgegenstandslosgeworden,dieKielerErkla-
t ngvom26.September1949,aber

"ZugeständniseinerUbergangs-
g biszurnächstfolgendenilfv((-holsteinischenLandtags-h!DiedänischeMinderheitim

esleilSchleswigwurdevonder
Anwendungder5-Prozent-Sperr-Imseldesschleswig-holsteinischen

.lgitzesausgenommen.
AuchaufkulturellemGebietging
GleichungunterdiesemGene

rannerineinemwichtigenPunkt
odBeiAngletchungandasSchul-
vsindesjeweiligenLandeserhiel-
' nInideMinderheitendasRecht
irr Errichtungweiterführender
itilenmitanerkanntenExamina.

1 deutscheVolksgruppekonnte
ihrSchulwesenbiszumAbitur

v 1entwickeln,diedänischeMin
ierheitihrebisherdänischenExa-
unaumwandelnoderergänzenmit
derBundesrepublikanerkannten

\umina.AuflangeSichthattedies
irdenjenigen,derdienationalen

NnderheitennichtalsWahlverein
ocr Interessenschaftbegreift,son-

nprimäralskulturellesPhäno-
n diegrößteBedeutungvonal-
mwasimFrühjahr1955geschah
ImgroßenZusammenhangdereu-

fcÄrtllESIPSäHS'-Htipaplj'SuniB
Dr.Onnasch

WerinaltenZeitungenundDokumentenundinpolitischenArchivenderletztenzweiJahrzehntestöbert,findetHinweisegenugaufKontroversen,diezumTeilrechthitzqnochlangenachderUnterzeichnungderErklärungengeführtwurden,Hinweiseauchaufeinnochlangefori-stehendesMißtrauenaufbeulenSeilen.
Ichwürdeesfürfalschhalten,dieDingesodarzustellen,alsseienmitdem29.März1955undmitdernachfolgendenBilligungderMindertelenorklärungendurchdedreiParlamenteinBonn,KopenhagenundKielmiteinemSchlageallesLeidundallerArgervergangenerJahnausgetilgtworden.Aberebensoklarscheintmirzusein,daßdieBefriedungunseresGrenzlan-desniemalsdurcheineneinzigenpol'Usch-diplomatischenAktalleinhättevollzogenwerdenkönnen.Der29MärzvorzwanzigJahrenwareinAnfing,aberderAnfangeinesgutenWeges.ZumerstenmalseitderZeitdesGes.imStaatesistesmöglichgeworden,dißDeutscheundDaneninlernaltenHerzogtuminFriedenzu--ammeniebenkönnen..,erklärte1963ierdätrseheHistorikerundReichs-archiv.uDrJohanHvidtfeldtintnem1iickblickaufdieVerhandlungenvonKopenhagenundBonn.StaatministerJensOttoKrag,dermDt/umherdesgleichenJahresdens<leswq-holsteinisrhenMinisterp:sidentenDr.HelmutLemkezueinemoffiziellenBesuchnachKopeni;geneingeladenhatte?schonliesalleneinrechtbemerkenswertesEreignis!?,spraehvoneinerneuenEpoche«,dieindenBeziehungenzwischenbeidenLandernnt jenenErklärungeneingetretensei.AuchalsMinisterpräsidentDr.GerhaidStoltenbergimApril1972GastderdänischenRegierunginSchloßChristiansborgwar,sagteStaaisministerKraginseinerTischrede:EineneueWendeistnachdenBonnerundKopenhagenerErklärungendesJahres1955eingetreten.DamalswurdendieVerhältnissederbeidennationalenMinderheitenanderGrenzegeregelt,unddiebedenVolksgruppenkönnensichseitdemaufallenGebietendesGesellschaftslebensfreientfaltenundbetätigen.«UndalsKoniginMargretheII.imJuni1974derLandesregierungunddamitdemganzen»BrückenlandeSchleswig-Holstein«(wiesieesnannte)einenBesuchabstattete,sprachsieineinerTischredevondemWandel,dereingetretensei,vondenzweiNationalitäten,diejetztalsguteNachbarnlebten,unddavon,daßdieBonn-KopenhagenerMinderheitenerkiärungenvon1955

Aberwerwürdeheutenochzube
zweifelnwagen,daßsichjeneGe-
Beauftragtenvor20Jahrenbewie
senhaben,gelohnthat?ImGrunde
istnichtentscheidend,washierwie
dortimeinzelnenerreichtwurde
undwasunerfülltblieb.DaßmandenWegzueinanderfandunddaß
alleParlamente? teilseinmütig,teilsmitüberwältigenderMehrheit
? dieErgebnissejenerVerhandlun
genbilligten,istderentscheidende
Gewinn,derzwanzigJahrelang

dieGrundlagefürdieerfreulicheropälschenPolitikbedeutetedieEl-EntwicklunganderGrenzegeschaf-ligungzwischenDänemarkundder|lenhaben«.AnMinisterpräsidentDrStoltenberggewandtfuhrsiefort:VonbeidenSeitenwurdegu-Bundesrepublik,wiejederweiß,daß
!iesrhleswigscheGrenzfrage,die
nachdemzweitenWeltkriegwie
einGespenstaufderBühneerschie
nenwar,endgültigverscheucht
wurde.WerheutedieVerlegung
derGrenzebiszumaltenLaufder
tidor,dieUmsiedlungderimLan
desteilSchleswigaufgenommenen
Heimatvertriebenen'nachanderen
TeilenDeutschlandsoderauchnur
dieErrichtungeinerVerwaltungs-
qrenzezwischenSchleswigundHol
steinforderte,wieesnachdem
eriegegutesLateinwar,derwäre
irwahreinAnachronismus.

IerWilleandenTaggelegt,undichmöchtesowohlihraBemühungen,HerrMinsierpräsident,alsauchdieihrerbeidenVorgänger,desHerrnvonHasselunddesHerrnDr.Lemke,indieserHinsichthervorheben.«AufMinisterpräsidentvonHassel,derbeiBeginnderKopenhagenerVerhandlungenersteingeMonateimAmtewar,ruhtezujenerZeiteinbesonderesMaßanVerantwortung.ErempfandesalsseinenAuf
trag,zueinerVerständigungüberdieRegelungvonMinderheitenfra
genbeiderseitsderGrenzezukom
menundhierfürauchdieerforderlicheZustimmungseinerpol.EschenFreundezugewinnen.Sienämlich

mKlrrVöiiileiovi
Kai-UwevonHassel,1955aufsengstemitdemVerlaufderdeutsch-dänischenMinderheltenVerhandlungenverknüpft.IhmundseinemMitarbeitenDr.Krachtvorallemisteszuverdanken,daßdiedeutsch-nordschleswigschenGesichtspunktewirklichzumTragenkamen

RückschauendbetrachtetbedurfteesbeidenVerhandlungen,diesichvom28.Februarbiszum5.März1955inKopenhagenhinzogen,aufbeiidenSeiteneinerbeachtlichenGeduldundimmeraufsneueunternommenerVersuchederneunDelegierten,fürbeideSeitenakzeptableFormulierungenzufinden.Am2.Marztratsogar»ineKriseindiesenTingle«unmittelbarvordemBeginnderMinderheitenver-Verhadiungenein,diederenFori-, ,setzungernstlichgefährdete.Von n(HungeninKopenhagenimMarz1055seineSteliungnah-HasselschwanktedamalskurzeZeit,mezusammen.DerVerabschiedungdieservierEmpfehlun-

VerhandlungenundwürdigtdierechtlicheundpolitischeSeite
MitvierEmpfehlungen,dieaufeineraußerordentlichenDelegiertenversammlungvon134DelegiertenundHauptvorstandsmitgliedernam20.Februar1055inTingle«verabschiedetwurden,faßtederBunddeutscherNordschleswigerin

DieBedeutungder
Minderheiten-ErklärungenRudolfStehranalysiertdendeutsch-nordschleswigschenBeitragzuden

a

genwareineganzeReihevoninternenBeratungenundKontaktgesprächenvorausgegangen,u.a.ausgelöstdurchdie
obesangesichtsderscheinbarunüberbrückbarenDifferenzennichtgo-Iratensei, dasschleswig-holsteini-jseheMitgliedderDelegation,Mini-jKielerErklärungvom26.September1040zugunstenderdä-sieriiDirektorivEmstKracht,ausnischenMinderheitunddasKopenhagenerProtokoll(NotatiKopenhagenzuruckgerufen.Ande- ' J < '
rer-u:tsmußipsichauchdiedäni-vc,n27,Oktober1949überdieStellungderdeutschenMin-
scheDeleg.i-onwiederundwiederderheitinDänemark,derpo'iIrischenRuckendeckungimeigenenLagerversichern..Selten,soscheintmir,warbeiinternationalenVerhandlungendieHohedergegenseitigaufgebautenHindernissesowenigdurchdieverantwortlichen
RegierungenselbstundsostarkdurchdieöffentlicheMeinungbe-

DenAnstoßzuzweiseitigenMin-|rechtiersDr.MenzelausHamburgderheitenverhandlungenzwischenunddesHauptVorsitzendenHansderBundesrepublikDeutschlandundSchmdt-Oxbüllsowi«mitihtenAr-DänemarkgabendanndieVeihand-beitsbosprechungenimZokhonderlungenüberdieAufnahmederBun-FunktionenderMinderheiten,de;desrepublikindeNATOimHerbst:EntwicklungeuerSynthesezwi-und1954.Dänischerseitswurdebeidie-sehenStaatszugehörigkeitstimmt.DieErwartungenaufbeidenjserGelegenheiteineArtJunktimVolkszugehörigkeitimGrenzlandSeitenwarensoheraufgeschraubtundhinsichtlicheinzelnerForderun
gensoüberspitztherausgestelltworden,daßeineVerständigungohnebeträchtlicheKonzessionengarnichtdenkbarwar.

hergestelltzwischenderZustim-!unddesGogenseiligkeitsprin/ipsbeimungDänemarkszurAufnahmeder|derBehandlungderMinderheiten.VorherhatteSchmidt-OrbüllimFoiketingbereitsimOktober1955ganzgenerellzurFragederparla-
BundesrepublikDeutschlandindieAtlantischeVerteidigungsgemeinschaftundderStellungderdänischenMinderheitinSchleswigHol-mentarischenMitarbeitderMinder-stpin,wobeiesderdanischenSeiteheilenundihrerBehandlungim

a

u.a.darumging,eineSonderiogelungfürdieMinderheitinFormeinerBefreiungvonderSperrklauselduld,diedieRegierungenundihredesSchleswig-HolsteinSehenWahlgesetzeszuerreichen,dadieMinderheitbeiderLandtagswahlam12.September1954anderSperrklauselgescheitertundihreV.-rtretungimKielerLandtagverlorenhatte.

WahlrechtStellunggenommen.UnterHinweisaufdieSituationinSudschleswiggaberderHoffnungAusdruck,daßesgeling«nmöge,zueinerLösungzugelangen,dealleBeteiligtenzufriedenstelltErhoffeaufeineNormalisierungdadurch,daßdieSperrklauselfürdiedänischeMinderheitfällt«.AnschließendbehandelteerdannaktuelleWünsche
Ursprünglichwarsicherlichnurdarangedacht,mitdiesemhaiholfizieltenSchrittdesdänischer,StaatsministersH.C.HansenaufdeminternationalenParkettderNATO-KonferenzinParisimOktober1954undderdorterfolgtenTuchfühlungmitKonradAdenauereinGesprächüberaktuelleFragenderdänischenMinderheitinSüd-SchlswigInGaingzubringen.TatsächlichwurdendadurchaberZweiseitigeMinderheitenverhandlungenausgelöst.
Am8.November1954eiklärteKai-Uwev.Hassel,derkurzvorhernachdemTodevonFriedrichWilhelmLübkezumMinisterpräsidenlengewähltwordenwar,inseinerRgrerungsprogrammrede,daßdiepolitischeEntwicklungderletztenJahredasBedürfnisnacheinerzw.schenstaatlichenRegelungderAn

legenderbeidenMinderheitendurcheinenMinderheitenvertragverstärkthabe«.
AnfangdesJahres1955folgtedanndieoffizielleEinladungder

BundesregierungzuMinderheiten
Verhandlungen,dievonDänemark
angenommenwurdeunddiedannzudenVerhandlungenaufBeamten-
ebeneführte,dieam29,Februar
1955inKopenhagenbegannen.
Vorbereitungeninder
Volksgruppe
AufdemHintergrunddieserEntwicklungkamdemDeutschenTagam7.November1954inTondernerhöhteBedeutungzu.DieVeranstaltungstandmitRedendesVölker

derdeutschenVolksgruppe,wobeieru.a.dasfehlendeFxamensrechtfürdedeutschenPrivatschulenanschnitt.
InderSchlußphasevordemBeginnderMinderheitenverhandlun-genberiefderHauptvorstandimJanuar1955eineMinderheitenrochts-kommi.ssion,bestehendausMatthiasHansen,HenningMeyer,Schmidt-Gorsblock,ChristianFeddersen,PeterCallesenundRudolfStehr.DieseerarbeiteteeineVorlage,dienacheinerÜberprüfungaufeinerHaupt-vorstandssitzunginBredewattam19.FebruarzuderVerabschiedungder4EmpfehlungendurchdieDelegiertenversammlunginTingleffam26.Februar1955führte.
Die

Empfehlungen
hattenfolgendenWortlaut:
1.Grundsatzerklärung:EmpfohlenwirdeineErklärungfürbeide

MinderheitenimSinneeiner
FestlegungderGrundsätze,sowiesieetwainderKielerErklä
rung,dienochzuüberarbeiten
wäre,enthaltensind.DieKieler
Erklärungwürdedemnachfürdie
dänischeMinderheitaufdieEbe
neBonnverlagertunddurcheine
entsprechendeKopenhagenerEr
klärungfürdiedeutscheMinder
heitergänzt.Dabeiisteinfor
mellerVertragdenkbar,aber
nichtunbedingterforderlich,weil
/. B.auchsichentsprechende
Grunds.iVerklärungen,gegebe-

nenfallsinVerbindungmiteinem
Notenwechsel,ausreichendsein
könnten,
Deutsch-dänischerAusschuß:
EmpfohlenwirddieSchaffung
einesdeutsch-dänischenGremi
ums,bestehendausVertretern
derbeteiligtenStaatenundder
Minderheiten,zurKlärungvon
Fragen,diedasLebenderMin
derheitensowiedieStellungder
einzelnenMinderhetteilungehöri
genbetreffenbzw.beeinflussen.
DasGremiummußtedieMöglichkeithaben.Vorschlageandie
beteiligtenRegierungenzulei
ten.
Examensrecht:Empfohlenwird
dieunbeschränkteEinräumungdesRechtsaufExamensschulen
fürdieMinderheitenunterden
Bedingungen,wiesiebis1945in
Nordschleswiggegebenwaren
AbwicklungvonNachkripgsfra
gen:DerBunddeutscherNord
schleswigeristderAuffassungdaßeineBefreiungvonden
NachwirkungenderSonderge
setzgebungdesJahres1945
durchentsprechendedanische
Maßnahmenganzentscheidend
füreineBefriedungundpositive
EntwicklungimGrenzlandist.Er
weistindiesemZusammenhangaufdieWünschehin,dievondemdeutschenAbgeordnetenim
FoiketinginseinerProgrammredevom15.Oktober1953undinseinerRedeausAnlaßderDe
batteüberdenSchlußberichtder
ParlamentarischenKommission
am17.Februar1955derdänischenRegierungunddemFoike
tingvorgelegtwordensind.

Waswurdeerreicht?
VergleichtmandieseEmpfehlungenmitdenMinderheitenerklärungen,dieam29.März1955inBonnvonStaatsministerH.C.HansenundBundeskanzlerKonradAdenauerunterzeichnetwordensind,kannmanfeststellen,!daßaufjedenFalldenWünschenderVolksgruppezu1)und3)Rechnunggetragenwordenst.Eskamzudenparalleleninner

staatlichenMinderheitenerklärun
gen.DieVolksgruppehättevonsich
auskeineBedenkengegendenAbschlußeinesregulärenMinderhei
tenvertragesgehabt,wußteaber,daßeinsolcherVertragdänischerseits
nichtakzeptiertwerdenwürdeund
stelltesichdahervonAnfanganaufdieinnerstaatlichenErklärungenein.Imübrigenwurdendurchdie
VerhandlungendieWeichenfürdie
RegelungaktuellerEinzelfragengestelltu.a fürdtieBefreiungderdänischenMinderheitvonderSperrklauselundfürdieEinrichtungvonFxamensschulenfürdiedeutsche
MinderheitinNordschleswig.

? politisch
DieBedeutungderMinderheitererklärungenerschöpftsichjedo<nichtindiesenrechtlichenErwagungen.Nochwichtigeristsicherriipolitisch-psychologischeEffekt,dedurchdieVerhandlungenimJährt1955erreichtwurde.AusderSichidesJahres1975wirdmanallzuleichtgeneigtsein,dieSchwierigkeilen,die1955dochnochvorhandenwarenundüberbrücktwerdenmußten,zuunterschätzen.Ums.anerkennenswerteristderEinsatzderdamalsvonPolitikernbeidetseitsderGrenzeundvondenMitgliedernderKopenhagenerVer

Ks

RudolfStehr
handlungskommissiongeleistetwoidenist.
NunstehtdieEntwicklungselbst

verständlichnichtstill,undeswerdenimmerwiederFragenauftau
chen,dieVeranlassungzuerneutendeutsch-dänischenGesprächengebenkönnten.? Daswarauchdet
Grund,weshalbderBunddeutschii
NordschleswigerinseinenEmpfeh
lungenvorgeschlagenhatte,(ine-
tändigenKontaktausschußzubil
den,indemdieVertreterderSfca
ten,derMehrheitenundderMmderheitendesGrenzlandesvertretenwaren.ZuderBildungeinessolchen
speziellenGrenzlandgremiumsistfnichtgekommen.Esmußaberarerkanntwerden,daßdieKontakt,aufdenverschiedenstenGebietüberdieGrenzeherübergewachndunddaßesheutevieler!.Möglichkeitengibt,aktuelleFragetzubeidenSeitenderGrenzeunüberdieGrenzeherüberinsGesprachzuhringen.
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